
A l l g e m e i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 
N r o . 3 9 . B e g e n s b u i g , am 21. Oer . 1833. 

1—: • a i i i 

I . O r i g i n a l - A b h a n d l u n g e n . 
Veb er die Deutung der Blumentheile der Baltami-

tien, und die Stelle dieser Pßanzen im Systeme; 
Ton H r n . P r o f . A g a r d b i n L u n d . 

D i e wahre Ste l le i m Syateme, und die diese 
begründende Bedeutung der B lumenthe i l e der 
Baltaminen ist in den letzteren Jahren der G e ­
genstand vielfältiger Forschungen gewesen. D i e 
grofse Verachiedenhei t der Beaultate, z u welchen 
diese bei den verschiedenen Ver fassern geleitet 
h a b e n , ist e in Beweis der Schwier ighe i t , diese 
F r a g e gehörig zu lösen, und zugle ich e in Anla fs , 
»eue Resultate z u suchen. W e n n die Ver fasser näm­
l i c h über einen Gegenstand nicht e in ig s i n d , so 
Wird d ieser um so mehr dem gröfseren P u b l i c u m 
•ngehörig, dessen B i c b t e r s p r u c h er unterworfen 
w i r d . D i e F r a g e w i r d a l l geme iner ; e in jeder 
T»agt seine St imme z u erheben, und Ge lehr te von 
in tergeordnetem Bange stehen auf , um M e i n u n ­
gen zu untersuchen , über welche Männer vom 
ersten Bange sich nicht vere inbaren können. 

N u r auf solchen Anlafs konnte es m i r e i n ­
fa l len, meine M e i n u n g über die B l u m e der Balta-
minen aufzustel len, eine F r a g e , welche N a t u r f o r -
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scher , wie A cb. R i e b a r d , K u n t h und R o e p e r 
untersucht haben. D iese Ver fasser s ind aber alle 
unter s ich selbst, w i e L i n n e u n d J u s s i e o , zu 
verschiedenen Resultaten darüber gelangt, so dafs 
die Autorität s ich selbst aufgelöst, u n d das grofse 
P u b l i k u m seine fre ie St imme hat. 

W e n n i ch noch einmal diesen Gegenstand 
z u r Sprache aufnehme, so geschieht es nicht , um 
diesen von m i r hochgeschätzten Schr i f t s te l l e rn zu 
widersprechen , oder ihre Ansichten zu wider legen, 
sondern um neue Verhältnifse aufzusuchen, Punk­
te, welche diese Verfasser unberührt gelafsen, auf­
z u n e h m e n , und z u r möglichsten K l a r h e i t d u r c h ­
zuführen. J a ich wage et, meine M e i n u n g diesen 
F o r s c h e r n v o r al len anderen z u r Beur the i lung zu 
überlafsen. 

D a die B lumenthe i l e der Balsaminen ver ­
schieden benannt w u r d e n , so würde es e iner oder 
der anderen Ans i cht der b isher igen F o r s c h e r 
R e c h t geben b e i f s e s , wenn i c h diese T h e i l e mit 
anderen Namen benennen w o l l t e , als denjenigen, 
welche durch das Resultat me iner folgenden U n t e r ­
suchungen gerechtfert igt werden . 

Icb beschreibe alto diese B l u m e ohne Rück­
s i cht , wie man die T h e i l e früher benannt bat, 
folgendermaßen : 

D i e Balsaminen gehören zu einer B l a t t e von 
Pf lanzen , die dadurch autgezeichnet t i n d , dafs sie 
be i alternirenden Blättern doch eine 4theilige Blume 
haben. D i e Capparideen, die Cruciferen, die Papa-
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veraceen, die Fumariaceen »ind i n dieser groften 
Klasse enthalten. 

D e r K e l c h der Balsaminen besteht aut v i e r 
Blättern; a k le ineren schuppenähnlichen, 2 g rös ­
seren kreuzweise gegen diese ges te l l t en , wovon 
das eine gespornt ist , und das andere ungespornt, 
Welches letztere von W a l l i c h Galea genannt 
w i r d . D i e K r o n e besteht auch aus 4 Blättern, 2 
u n d 2 zusammengewachsen. Jedes von diesen 
zusammengesetzten Blättern bat 2 deutliche Haupt ­
nerven, welche nichts anders als die M i t t e l n e r v e n 
der e inzelnen Blätter s i n d ; und jedes ist mit e i ­
ner der Kelchschuppen para l le l , oder i h r antepo-
n i r t , so dafs , wenn man das Blatt i n seine b e i ­
den Blätter auflöst, die K e l c h s c h u p p e n , wie b e i 
der gewöhnlichen B l u m e n f o r m , zwischen beide 
Kronblätter gestellt erscheinen, oder damit a l ter -
n i ren . D i e Staubgefäfse sol lten an der Zahl 6 seyn, 
oder die Plätze der Staubgefäfse s ind 6 ; es s ind 
aber nur 5 Staubgefäfse vorhanden, eines derselben 
«st in die A x i l l e des gespornten Kelchblatts gestellt , 
das sechste Staubgcfäfs sollte in der A x i l l e des u n -
getpornten grofsen Kelchblattes s i tzen, fehlt aber, 
und die 4 anderen Staubgefäfse s ind z u 2 u n d 2 
T o r die Kronenblätter oder die Ke lchscbuppen 
gestellt, ohne dafs man, — da thei ls d ie K r o n e n ­
blätter dort zusammenf l ie f ten , thei ls die K e l c h ­
schuppe in derselben Gegend s i t z t , — authentisch 
bestimmen kann, eb diese a Stamina i n der A x i l l e 
des zusammengesetzten Kronblst tes oder i n der 

Q q 2 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05176-0167-7

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05176-0167-7


A x i l l e der Kelchachuppen s i t z e n ; eine F r a g e , die 
gewifs von W i c h t i g k e i t i s t , die aber nicht aus 
der blofsen Untersuchung der Balsaminen beant­
wortet werden k a n n , . und auch be i den übri­
gen verwandten G r u p p e n von grofser S c h w i e r i g ­
ke i t i s t . 

Man findet, nach dieser B e s c h r e i b u n g , dafs 
die B l u m e der Balsaminen ganz die der Crucife-
len i s t , welche auch 4 Kelchblätter, 4 K r o n e n ­
blätter und 6 Staubgefäfse, wovon 2 nnd 2 z u ­
sammensitzen , und die beiden andern e inze ln i n 
der A x i l l e der 2 Kelchblätter stehen. D i e e i n z i ­
gen Verschiedenhei ten bestehen erstens i n der 
F o r m der Blumenblätter, *) dann in der Zusam­
men waebsung der Bronenblätter, und endl i ch i n 
der V e r s c h w i n d u n g des sechsten Staubgefäfses. 
D iese Versch iedenhe i ten wären Einwürfe genug 
gegen die D e u t u n g , die w i r gegeben haben, wenn 
w i r nicht auch diese durch Mitte lstufen erklären 
und deutl ich ze igen könnten, wie s i e , be i a l l er 
Irregularität, aus der regulären F o r m der Cruci-
feren abstammen, und hergeleitet werden können 
und müfsen. 

B e i den Cruciferen s ind 4 Kelchblätter, w o ­
von die 2 i n Bücksicht der Aest ivat ion äusseren 
v i e l k l e iner , der F o r m nach platt, d. h . ohne G i b -
bosität e r s c h e i n e n , u n d jedes nur ein Staubge-

") M i t Blumenblättern m e i n * ich i m m e r , wat D e C a n -
d o l l e tepala nennt, »Ue Stütiblätter der Staubfaden, 
towol i l des Kelche», als der K r o n e . 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr05176-0168-3

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr05176-0168-3


fäfs in der A x i l l e besitzt . D i e 3 übrigen oder 
Ute ralen s ind die inneren und gröfseren, dabei r o n 
zar terer und mehr kronart iger Cons i s tenz , haben 
eine Ne igung an der Basis eine Gibbosität a n z u ­
nehmen, u n d sind endl i ch mit 2 Staubgefäfsen i n 
der A x i l l e versehen. E s ist für d ie folgende 
Erörterung w i c h t i g , diese Versch iedenhe i t genau 
zu bemerken. D i e Kelchblätter s ind von zwe ier ­
l e i ganz verschiedener Beschaffenheit. D iese B e ­
schaffenheit kann in angränzenden P f lanzengrup ­
pen s ich noch mehr entwicke ln . D i e 2 äusseren 
k le ineren Kelchblätter können noch k l e i n e r w e r ­
d e n , sie können i n Schuppen übergehen. D i e a 
g ibbosen zar teren Kelchblätter können noch m e h r 
g i b b o s , noch zarter w e r d e n , sie können end l i ch 
gespornt und kronenart ig werden ; u n d gerade 
dieses geschieht be i den Fumariaceen und Bai 
saminen. 

V e r g l e i c h e n w i r nämlich mi t den C r u c i f c r e n 
erstens , um eine Mitte ls tufe z u f inden , die Fu-
mariae bicalearatae. 

B e i diesen finden w i r , dafs die beiden äus­
seren Kelchblätter noch k l e i n e r geworden als 
h e i den Cruciferen, und dafs d ie be iden inneren 
s i c h , i n Bücksicht der Gibbosität, Gro f se u n d 
Kronensubs tanz , noch mehr entwickelt haben ; 
übrigens haben die Kelchblätter dieselbe Ste l lung , 
und die z w e i gibbosen haben h i e r , wie be i den 
Cruciferen, e in einziges Staubgefäfs i n i h r e r A x i l ­
l e , da die v i e r übrigen, obgle ich zusammenge­
wachsen , nach der Ana log i e der C r u c i f c r e n z u 
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den kle ineren Kelchblättern gehören müfsen, und 
auch auf der Seite stoben. 

H i e Kronenblätter bei den Cruciferen s ind in 
der Zahl 4; bei den Fumarien f inden w i r zwar 
nur 2 ; da aber jede» von diesen parallel mit dem 
Kelchblatt sitzt (welche» gegen das Gesetz ist , 
dafs die Kronenblätter mit Kelchblättern a l t e r n i -
ren müften, ) , so mufs man sie nothwendig «1s 
z w e i zusammengesetzte Blätter betrachten. D i e 
Zusammenwachsung der Kronenblätter hat h i e r 
seinen G r u n d i n der E n t w i c k l u n g der 2 gibbosen 
Kelchblätter. D a d u r c h , dafs diese gröfser s ind , 
müfsen zwe i von den Kronenblättern zusammen, 
g e d r ä n g t werden ; und dadurch dafs die k r o n e n ­
b i ldende Kraft auf die 2 Kelchblätter gerichtet 
ist , muf» sie für die Kronenblätter selbst weniger 
w i r k e n d werden . D a d u r c h müfsen 2 und 2 z u ­
sammenwachsen, und verk le iner t e r i c h e i n e n . Dafs 
diese Zusammenwachsung der Kronenblätter nicht 
b lofs eine Hypothese i s t , w i r d wieder durch die 
Balsaminen bewiesen , wo die Zusammensetzung 
der beiden entsprechenden Blätter aus z w e i ver ­
schiedenen Blättern ganz deutlich w i r d . 

D i e B lume der Furnariae bicalcaratae be ­
steht also vo l lkommen aus denselben T h e i l e n , als 
die B l u m e der Cruciferen; aus 2 Kelchblätter« 
und 2 gröfseren g i b b o s e n ; aus 4 Kronenblättern 
und au» 6 Staubgefäfsen, wovon das erste und 
sechste der Achse der gibbosen Kelchblätter ent­
sprechen, oder i n i h r e r A x i l l e s i tzen, die 4 übri­
gen aber zwis chen sie gestellt s ind . 
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Nachdem w i r die grofse Uebere inst immung der 
2 - g e s p o r n t e n Fumariaceen (Fumariae bicalcaratae) 
mit den Cruciferen gefunden haben, bemerken w i r , 
dafs der e inz ige Untersch ied der 1 - gespornten 
Fumariaceen dar in besteht, dafs die Gibbosität 
oder der S p o r n des einen Kelchblattes h i e r v e r ­
schwunden ist , und die B l u m e dadurch unsymme­
tr i sch geworden ist. 

A u s den 1 - gespornten Fumariaceen s ind die 
Bahaminen nämlich le icht z u erklären. W i r f i n ­
den be i ihnen die 3 k l e inen K e l c h s c h u p p e n , u n d 
die be iden gröfseren Kelchblätter , wovon das 
e ine gespornt i s t , das andere aber nicht . D i e ­
ses ist genau wie be i den t - gespornten Fuma-
rien. M a n findet aber auch Species von B a l s a m i ­
n e n , welche den 2 - g e s p o r n t e n Fumariaceen ent­
sprechen, u n d ehen so 2 - gespornt s ind als diese. 
E i n e solche ist Impatiens Iracteata Colebrooke. *) 

*) D a l i die Galea oder da« uogespomte Kelchblatt von 
derselben Natur und demselben Range ist alt das ge­
spornte Kelchblatt bei de» ßalsaminen, nnd dafs kein 
anderer Unterschied dabei Statt findet, als dafs der 
Spoi'n oder die Gibbosität bei der einen verschwunden 
ist, kann niemand, selbst bei der blofsen Ansicht , läug-
nen. M a n findet, wie oben gesagt ist, eine Species Jm-
patiens bracteata, wo eine S p u r des Sporns auch bei 
der Galea zu sehen i s t , wenn ich anders W a 11 i ch ' s 
W o r t e recht verstehe (,, TTpper pfctal coneave with g ib -
bous b a c k " F l . Tnd. p. <t6o.) * und man findet eine an­
dere I. scabriuscula ilayne, bei welcher das seynsolleo-
de gespornte Blatt keinen Sporn h a t , und wo also die 
beiden Kelchblätter sich gleich s ind. Ist aber die Galea 
u n d das gespornte Kelchblatt von derselben Natur , wie 
das gespornte und ungespornte Kelchblatt bei den Fu-
mariett, so ist kein Zweifel vorhanden, dafs die Balsa-
m i n c u b l u m e nach demselben T y p u s , als die Fumarien-
blume und Cruciftrenhhunc geformt ist. 
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W i r finden weiter die 2 K r o n b l a t t e r , welche p a ­
r a l l e l mit den Kelchschuppen sitzen, deutl ich ans 
2 B la t t e rn zusammen gesetzt ; eine E r s c h e i n u n g , 
welche w i r schon be i den Fumariaceen ahnden, 
h i e r aber ohne Z w e i f e l finden. E i n e n e inz igen 
Untersch ied finden w i r zwischen beiden B l u m e n , 
n n d dieser i s t , dafs das sechste Staubgefäfs b e i 
den Balsaminen fehlt . 

D i e s e r Untersch ied wäre von grofser W i c h t i g ­
ke i t , wenn man nicht das Gesetz annehmen könn­
te , dafs i n allen B l u m e n mit Staubgefäfsen von 
best immter Z a h l , die Zahl der Staubgefäfse von 
der Zahl der Blumenblätter abhänge; we i l a l le 
Staubgefäfse in solchen Blumen in der A x i l l e der 
Blumenblätter vorkommen sol len und müfsen. 
U e b e r a u also, wo eine leere A x i l l e ist, kann man 
annehmen , dafs ein Staubgefäfs f e h l t , oder s i ch 
entwicke ln kann. N u n ist die A x i l l e des unge-
spornten Kelchblattes be i den Balsaminen leer , 
also mufs h ier ein Staubgefäfs abort irt seyn. D i e 
wahre Z a h l der Staubgefäfse be i den Balsaminen 
ist also 6 , u n d nicht 5. 

A b e r diese L e h r e ist noch von wenigen a n ­
erkannt, oder v ie l le i cht besser z u sagen, noch 
nicht z u r K l a r h e i t und zum Bewufstseyn gebracht. 
M a n w i r d uns also ans diesem G r u n d e nicht z u ­
geben , dafs i n der A x i l l e der Galea e in Staub­
gefäfs fehlgeschlagen ist . W i r müfsen daher die 
Abnormität von 5 Staubgefäfsen, statt 6, aus a n ­
dern und spec ie l len Gründen erklären. D i e s e 
Gründe l iegen aber schon i n der V e r g l e i c h u n g 
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mit den Cruciferen und Fumariaceen, W e n n w i r 
die Ste l lung der Staubgefäfse be i diesen F a m i l i e n 
verg le i chen , so f inden w i r , dafs in der A x i l l e de r 
andern gibbosen Kelchblätter, oder der jen igen , 
die diesen entsprechen, e in Staubgefäfs v o r k o m m t ; 
wenn es also be i dem einen an den entsprechen­
den Blättern i n der Balsaminenblume sieb nicht 
f i n d e t , so ist es nur ein Z e i c h e n , dafs es dort 
fehlgeschlagen i s t , und dafs die Normalzah l der 
Staubgefäfse doch nicht 5 , sondern 6 seyn kann» 
und mufs. 

D iese Fehlschlagung w i r d durch eine B e o b ­
achtung von B o e p e r selbst, wie es m i r scheint, 
sehr bestätiget. B o e p e r sagt nämlich, ([siehe 
p . 17 seiner interessanten Schr i f t ) dafs dasjenige 
C a r p e l l , welches para l le l mit dem ungespornten 
Kelchblatte ist, öfters in e in Staubgefäfs verwan­
delt w i r d . Dieses Staubgefäfs ist also das f eh ­
lende sechste, welches hervor t r i t t , wenn das C a r ­
p e l l , welches i n seiner Nähe s i t z t , verschwindet . 
D i e Anlage z u einem sechsten Staubgefäfs ist 
also da ; da aber die K r a f t es z u entwickeln z u r 
B i l d u n g des zweiten Carpe l l s verwendet w i r d , so 
mufs es unentwickelt b le iben. 

Nehmen w i r das ganze Baisonnement zusam­
men , so finden w i r , dafs die B lume der Bahamitun 
aus einem 4thei l igen K e l c h , e iner 4thei l igen K r o n e 
und 6 Staubgefäfsen (wovon das eine fehlschlägt) 
besteht, gerade wie die B l u m e der Cruciferen und 
Fumariaceen. 

D i e s e A c h n l i c b k e i t der Balsaminenblume mit 
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der Blume der Fumariaceen war l ä n g « , seihst 
von D e C a n d o l l e , anerkannt. M a n nahm aber 
diese Aehnl i chke i t nur als eine äufsere und appa-
rente, nicht als eine innere und wesentliche a n ; 
w e i l man immer von der Ans i cht ausg ing , dafs 
die Balsaminenblume eine uthei l ige seyn miifae, 
w e i l der Carpe l l en und Staubgefäfse 5 seyen. 
Daf» die 5 - Zahl der Staubgefäfse eine I r r u n g 
war , welche daher rührte., dafs man die Abhän-
gong der Staubgefäfse von den Blumenblättern 
nicht erkannt hatte , haben w i r gesehen. W i e 
es aber mit der 5 - Z a h l der Carpe l l en zusammen­
hängt, l iegt uns nun auch ob z u untersuchen. 

D i e Zah l der Carpel len hängt i m A l l g e m e i n e n 
nicht von der Zahl der Blumenblätter a b ; und 
man kann äufserst selten von jenen anf diese 
schliessen. D a r u m war es schon eine zur I r r u n g 
führende Idee, aus der 5 - Z s h l der Carpe l l en auf 
eine 5thei l ige B lume zu schliefsen , aber sie war 
es noch besonders be i den Balsaminen, da sie 
z u e iner Klasse g e b o r e n , wo die Zah l der C a r ­
pe l l en nicht vo l lkommen constant ist. D i e l'a-
paveraceen haben in sehr nahe verwandten G a t ­
tungen athei l ige und mehrthei l ige Früchte , u n d 
wenn man die Früchte von Impatiens und Esch-
seholtzia vergle icht , so w i r d man eine sehr grofse 
Cebere ins t immung f inden. E s ist wahr, Eschschol-
tzia hat nur eine 4thei l ige F r u c h t , und Impatiens 
eine 5 t h e i l i g e ; aber man mufs sich dabei e r i n ­
n e r n , daf» gerade, wo das 5te C a r p e l l bei Impatiens 
hinzukommt, ein Staubgefäfs verschwunden ist . 
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E s mag zn dieser Annahme einer 5tbe i l igen 
B l u m e L i n n e zuerst Anlafs gegeben haben. 
In seinen Genera Plantarum sagt e r , dafs die 
Kronenblätter der Impatiens 5 s ind , aber mit der 
B e m e r k u n g , dafs man dann 2 Blätter h i n z u r e c h ­
nen m u f s , welche nur b iswei len be i dieser B l u ­
me s ich f i n d e n , öfters aber fehlschlagen. D i e 
folgenden Ver fasser , selbst S c h r e b e r und H a n ­
k e , haben diesen L i n n i i s c h e n Charakter n a c h ­
geschrieben , ohne diese s Blätter je gesehen, 
oder sich darüber bekümmert zu* haben, was das 
w o h l für Blätter seyn könnten. Ja end l i ch fügte 
man nicht e inmal d ie Bemerkung h inzu , dafs z 
Blätter öfter fsblschlagen, so dafs man in den 
letzten Schr i f ten 5 Blumenblätter als etwas B e ­
ständiges anführt, welches L i n n e nie that. 
B o e p e r ' i s t , so v ie l i c h w e i f s , der e r s t e , der 
auf diese Blätter aufmerksam machte , er meinte , 
daf» L i n n e unter diesen beiden Kronenblättern 
d ie beiden microscopischen Blätter verstanden 
habe, welche B o e p e r bei Impatiens Noli längere 
gesehen h a t , und wodurch er einen 5rhei l igen 
K e l c h , wie L i n n e " eine 5thei l ige K r o n e , bei den 
Balsaminen annehmen z u können glaubte. W a s 
diese microscopischen von B o e p e r al le in ge­
sehenen Sepalen seyen , ist m i r unbekannt. J c h 
habe sie nicht gesehen; sol lten sie aber bei der 
Nelitangere etwas Beständiges seyn, woran wohl 
b e i R o e p e r ' s bekannter Genauigkeit kaum 
zu z w e i f e l n , so ist es immer die F i a g e , ob 
sie etwas anderes seyn können oder vors te l -
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Jen , aU Bracleolen, mit welchen die Blumenst ie le 
b e i Impatiens A o / i längere bekanntlich versehen 
s ind .* ) D i e L i h n J i s c h e n 2 Kronenblätter s ind 
»her etwas ganz anders. W i r finden nämlich bei 
Nachschlagung seiner Citate l e i c h t , daf» L i n n e 
diese Bemerkung aus T o u r n e f o r t geborgt hs t ; 
und aus T o u r n e f o r t ' s F' iguren ist es wieder 
k l a r , dr.fs die beiden räthselhaften Blätter nichts 
anders s ind , al» die beiden ersten neuen K r o n e n ­
blätter. welche be i e iner gefüllten B l u m e h e r v o r ­
kommen. 

E s l iegt also , wie es m i r s che in t , nicht der 
geringste G r u n d v o r , eine ätheilige B l u m e be i 
den Balsaminen anzunehmen. Damit fallen aber 
auch alle die Raisonnements w e g , wodurch man 
dieses auf so verschiedene W e i s e e r z w i n g e n 
w o l l t e , ebenso wie die sonderbaren Besultate , 
auf die mau durch diese Baisonnements g e k o m ­
men ist . 

M i t der 5thei l igen B l u m e fällt auch die V e r ­
wandtschaft w e g , welche man mit den 5 b l u m e n -
blatt igcn F a m i l i e n und besonders mit den Gera-
niaeeen gefunden haben w i l l ; eine Verwandtschaft , 
d ie m i r i m m e r äufserst unbegrei f l i ch vorgekom­
men ist. Ich hatte die Balsaminen i n me inen 
Classes P lantarum (_\&-5j unter die Brevislylen 
(eine Klasse, die aus den Capparideen, Cruciferen, 

•) D i e 1 R o e p e r sehen Blätter finden sich nämlich h e i 
der Kolifangere, nicht bei der Garten - Balsaminen. 
Nolitangere hat auch ßracteolen, nicht so die G a r t e n -
Balsamine. 
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Pnpaveraceen, Fumariaceen, Balsaminen, und e i n i ­
gen andern, v ie l le icht nicht dazu gehörenden F a ­
mi l i en bestand, ) und zwar zunächst z u den Fu­
mariaceen gesetzt , und man mufs es m i r v e r z e i ­
hen , wenn ich die M o t i v e dieser meiner A n s i c h t 
erst h i e r erörtert habe. 

Ich weifs gar w o h l , dafs man aufser dem 
Verhältnifs, wovon w i r schon gesprochen , auch 
v i e l G e w i c h t auf das fehlende A lbumen in den 
Samen gelegt habe , und darin einen Beweis ge­
funden haben w i l l , dafs die Balsaminen nicht mit 
den Fumariaceen verwandt seyn k o n n t e n , welche 
ein Albumen carnosum haben. Diese V e r s c h i e d e n ­
heit konnte in derjenigen Z e i t , wo man nicht so 
gut wie jetzt die S t ruktur und E n t w i c k e l u n g der 
Samen k a n n t e , von grofser W i c h t i g k e i t seyn. 
Jetzt weifs man a b e r , dafs das A lbumen in den 
meisten Samen in dem jüngeren Zustand vorhan­
den i s t , so dafs e in fehlendes A l b u m e n nichts 
anders sagen w i l l , als dafs es be i E n t w i c k e l u n g 
des E m b r y o verzehrt worden . E s ist mit dem 
Samen wie mit der F r u c h t . S ie verändern sich 
be i der E n t w i c k e ' l u n g ; und daraus, dafs 2 F i Uchte 
oder Samen bei der Re i fe verschieden s ind, darf 
man nicht auf eine ursprüngliche Verschiedenheit 
schliefsen. Dieses ist auch besonders anwendbar 
auf die Klasse von P f lanzen , zu welcher die Bal­
saminen gehören. D i e Capparideen, die Cruciferen, 
die Balsaminen haben k e i n A l b u m e n , aber es 
findet sich dagegen be i den Fumariaceen und den 
Papaveraceen. W e n n aber diese Verschiedenheit 
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C22 

n i c h t h i n d e r t , die rapaveraceen und Cruciferen 
für verwandt zu halten, wie kann es h i n d e r n , die 
Verwandtschaft der Balsaminen und Fumariaceen 
anzunehmen ? 

S i cht man endl i ch auf die Consistenz der 
F r u c h t , »o findet man gewifa eine sehr grofse 
Aehn l i chke i t zwischen der F r u c h t der Balsaminen 
u n d der F r u c h t der Papaveraceen, Cruciferen und 
Fumariaceen. Selbst die Elasticität der C a r p o -
phy l l en findet sich be i mehreren Gattungen der 
C r u c i f e r e n wieder . D i e Valve l l cn ro l len sich von 
unten auf , wie bo i den Cardaminen. 

Das iier.ultat dieses Aufsatzes ist, oder sollte 
seyn, ( w i r überlassen dem L e s e r z u r i c h t e n , ob 
unsere Beweisführung genügend ist) dafs die B l u ­
me der Balsaminen nur eine ?\Iodification von der 
C r u c i f c r e n - B l u m e i s t , und .dafs die Verwandt« 
«chaft dieser Pf lanzen mit den Cruciferen, Papa­
veraceen und Fumariaceen anzunehmen sey, gar 
n icht mit den Geraniaceen, Oxaliden, Lineen oder 
anderen F a m i l i e n mit typisch 5the i l iger B l u m e . 

Icb schmeichle m i r mit der H o f f n u n g , dafs 
die meisten L e s e r nach Durchlesung dieses A u f ­
satzes sagen w e r d e n , dafs er nichts Neues ent­
halte, und dafs das obige Resultat leicht ohne e i ­
ne so weitläufige Demonstrat ion , zu ersehen sey ; 
e in scheinbar ungünstiges, aber i n der W i r k l i c h ­
keit günstige» U r t h e i l . D e n n wenn gleich das a l l ­
gemeine Gefühl ,4m Einklänge mit dem obigen 
Resultate steht, so hat doch eine künstl icbeTheo-
r i e zu ganz andern Resultaten ge le i te t ; und wenn 

I I 
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mein Aufsatz dazu gedient bat, daa dunkle Gefühl 
zum klaren Bew-ufstseyn zu e r h e b e n , so bin i cb 
um so gewisser, dafs meine Ans i cht r i c h t i g ist . 

M e i n e Ans i ch t stimmt mit der A c h i l l e ' s 
R i c h a r d ' s überein. E r hat aber die Giündo 
nicht erörtert ; und dadurch ist wohl zu erklären, 
dafs seine Eiklärung ohne Einf lu fs auf die f o l ­
genden Untersuchungen geblieben ist. I l u n t b 
und R o e p e r haben die R i c h a r d sehe Ans i cht 
ke iner W i d e r l e g u n g u n t e r w o r f e n , und sie bat 
auch in keinem von den allgemeinen W e r k e n 
E i n g a n g gefunden. E n d l i c h s ind durch die v ie ­
len Erklärungen die Begri f fe von der Balsamineu-
B l u m e so v e r w i r r t geworden, dafs S p r e n g e l i n 
der letzten Ausgabe der Genera plantarum (i83o) 
einen character generis gegeben hat , der ganz 
unbegre i f l i ch ist . U m z u z e i g e n , wie nöthig es 
W a r , diese F r a g e noch e inmal e iner Erörterung 
zu unterwerfen, geben w i r eine kurze Uebers icht 
der verschiedenen Erklärungen der Blumentbei le 
der Balsaminen. 

I L i n n e " , S c h r e b e r , H a e n k e . 
Sepala 3 . Pats la 5 , duobu» saepius d t f i c i en -

t i b u t . Stamina 5. 

II . J u f s i e u 1798. D e C a n d o l l e , M e r t e n a 
et H o ch . 

Sepala 3 . Petala 4- Stamina 5. 

III . A c h i l l e R i c h a r d . 1822. 

Sepala 4. Petala 4, b ina concreta. Stamina 5. 
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I V . K u r t t .h 1827. L i n d l e y . 
Sepala 5, duobu» i n u n u m , »cilicet galeam 

concretis (itaque apparentia 4). Petala 5 (5to s c i -
l icet abortiente, ceteris per b ina concret is , ( i taque 
apparentia 2). Stamina 5, cum petalis alternantia. 

V . R o e p e r . i83o . 
Sepala 5, ( omnino alia quam ista 5 a K u n -

t h i o sfsumta) duobus «cilicet vel microacopic is , 
Tel deficientibus, duubut squamiformibuset q u i n t o : 
galea. Petala 5 ; 4 »cilicet per bina concret is , 
et 5to calcarato Stamina 5 , petalis alterna, se -
pal is anteposita. 

V I - S p r e n g e l . i83o . 
Sepala 2. „Petala*) 4, inaequalia, quinto abor ­

t i ente , duobus subcoal i t i s , in fer ius ca l caratum. " 
Stamina 5. 

V I I . A g a r d h . i 833 . 
Sepala 4; 2 minoribu», sepalUque Cruc i f e rarum 

planis analogis ; 2 m a j o r i b u s , sepalisque C r u c i f e ­
rarum gibbosi» analogis, altero fere S e m p e r , altero 
rar i ss ime calcarato. Petala 4, per bina concreta. 
Stamina 6, 6to abortiente ; ex bis p r i m u m er 6tum 
(ve l deficiens) in axi l la i s t o rum s e p a l o r u m , quae 
gibbosis analoga sunt, posita, ve l locum habentia, 
bina altera in ax i l la sepalorum p lanorum, et ideo 
ob concretionem petalorum peial is concretis ante­
pos i ta . 

*) D i e B e s c h r e i b u n g d e r f e t a l e n i s t b e i d i e s e m C h a r a k t e r 
so u n b e g r e i f l i c h , dafs w i r sie mit des V e r f a s s e r s e i g e n e n 
W o r t e n a b s c h r e i b e n müfsen . 
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z u conserv i ren , hat s i ch das Kreoso t (ein Haupt' 
bestandtheil des T h e e r ' s , aus welchem es R e i ­
ch e n b a c h [ in B lanskow ] zuerst abschied), am be­
sten bewährt gefunden. D i e Sp i rogyren (Zygne-
inen) die sich von allen am al lerschwersten un-; 
verändert aufbewahren l a ssen , haben s ich jetzt 
nach 2 Monaten, vol lkommen, selbst mit Beibeha 
tun» der Farbe , erhalten. D i e Menge Kreosot , di 
man dazu b rauch t , ist sehr ger ing. I ch habe 
Drachme Kreosotwasser au f eine Unze Wasse 
h inre i chend befunden; das Kreoso twasser selbs 
(welches jedoch durch Schütteln mit Wasse r , un< 
nicht mit A l coho l , bereitet werden muss,) enthie 
i n einer Unze ungefähr 5 G r a n Kreosot aufgelöst. 

E i l enburg . K ü t z i n g . 

I V . B e r i ch t i g u n g. 
In meiner A b h a n d l u n g „ über die Deutung de' 

ßlumentheüe der Balsaminen u n d die Stelle d i * 
ser P f lanzen i m S y s t e m e " (F l o ra 1S33. N r . 39)! 
hat s ich le ider e in Feh le r e ingeschl ichen, den ich 
z u verbessern um so mehr bitten muss , als er a" 
einer andern Stelle- ganz verbahnt ist. P a g 01^' 
oben w i r d gesagt, dass die -zwei gibbosen Kelch' 
Malier der Cruciferen 2 Staubgefässe haben, dieses 
sol l 1 Slaubgefäss heissen, welches auch unten BP 
derselben Seite gesagt i s t : die zwei gibbosen hab$ 
hier, wie bei den Cruciferen, ein einziges- Staubt' 
fäss in ihrer Axille. ! 

Stockholm. A g a r d b -
( H i e z u L i t b e r . N r o . W 

I 
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